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206 gi8^s. fgteeig. U'SeftBBs u^trijto&ïaît®) ^t. 13

oor îurjem ©ntfdjeib p faffen tiatte über bie forage bel
Saue! eine! ©emeinbeïranfenhaufel, foroie über bie Citai»
erroeiterung am Seehafen, befdjlof) nach langer beroegter
®i!fuffion in Sachen bel erfterroäijnten tSraftanbuml,
bafj ber 93au eine! Kranfen» unb Ébfonberunglhaufe!

p gefcfyefyen habe. ®er 3eitpunït, ber hiefür in 3lu!fid)t
p nehmen ift, foroie bie grage, ob Kranfenhau! unb
Stbfonberunglhau! gleichseitig, eoent. roelche! perft er»

baut roerben foil, bleibt einem fpäteren ©emeinbeent»
fäjeibe oorbehatten. S)ie Soften finb auf gr. 205,000
oeranfd)Iagt. ®er anno 1906 non ber Seit)» unb ©par»
îaffe in Upach geftiftete, in er fier Sinie für ein Kranîen»
hau! in Sîapperlroil eoent. für einen ©djuthaulbau be=

ftimmte ©pejiatfonb! oon gr. 50,000 roirb für tränten»
hau!bau»3u>ecîe in Stnfpruch genommen.

©aulic(je! au! St. ©alien. Stun ift auch bal le^te
©runbftücf ber ©aoibfirajfe überbaut (abgefetjen oon bem

terrain, bal für eine Sertängerung bel Sagerhaufe! re=

feroiert ift), unb jroar p>ifd)en ben Käufern 19 unb 23,
nörblict) oom „Sttarthaheim". ©in ©efdjäftlhau! ift bort
erbaut unb foeben ber ®aü)ftut)l aufgerichtet roorben.
©ine gange Sethe angefetjenfter ©ticfereiftrmen hat jetjt
ihren ©it) an ber Saoibftraffe, bie p einer ©efdjäft!»
ftraffe par excellence [ich entroicfelt hat, roie nur roenige
Serfehrlabern in ber ganzen ©tabt.

®ic Sautatigleii in ©ablat (©t. ©alten) nimmt
auch biefel gatjr roieberum bebeutenben Ilmfang an.
Sieben ber teitroeifen Ueberbauung bei ©rofjacferareats
roerben in ©t. giben unb Krontal, roie auch in ben meiften
übrigen ©emeinbeteiten größere fpäuferbiocfl erftellt. Stop
biefer oielen Sleubauten roirb ber 'Rachfrage nach bittigen
SBotpungen nicht entfprodjen roerben fönnen.

gür ben San einer neuen Saöanftali in 3larau
unb für Serbefferungen an ber bereitl beftehenben oer»
langt ber ©emeinberat oon ber rtächften ©inroohnerge»
meinbe einen Krebit oon 60,000 gr. ®ie neue Sab»
anftatt, aulfchtiepd) at! SRännerbabanftatt beftimmt,
roahrenb bie beftetjenbe für bie grauen referoiert roerben
fott, täme an ben Stultauf bei neuen ftäbtifdjen ©tet»

trigitâtlïanal! p flehen, roomit ber Sorteil oerbunben
roäre, 'bafj ber Kanal all ©chroimmbab benutjt roerben
tonnte. SJÎit bem Sau fott fctjon nächften hinter be=

gönnen roerben.

Sctjuthaulprojcttc Dftringen (Slarg). gn ber ißrei!»
aulfdhreibung für ba! fpfP ©chut» unb ©enteinbehau!
(mit Turnhalle unb ©emeinbefaat) erhielten in engerer
Konturreng unter fech! Seroerbern bie beiben girmen
31. oon 3lrj unb 20. Steal in DIten unb gürid) unb Knett
& £>äffig in 3larburg unb günct) je einen erften ißreil.

®er San ber Sobenfee^oggenburgbohn, bie Sinie
©bnat»3lefjlau, fchreitet rüftig oorroärtl. ®er grofje
Siabut't in Krummenau ift bereit! oottenbet. @r fchroingt
ftch in oier ©eroölbebogen über ben ®orfbact), ben 3lef<h=

bactj unb eine ©trafje. ®er ©eroölbebau ber großen
$hurbrücfe im fierrentobet geht feiner Sottenbung eut»

gegen.

Sautätigfeit im Steffin. ®ie im Sau begriffene unb
fortgefctjrittene Sergbahn auf ben SRonte Src, roetcher
eine grope 3ut'unft geroeilfagt roirb, fott fdjon im ©ep»
tember tottaubiert roerben. 180 3trbeiter finb emfig in
Sätigfeit. ©in majeftätifdher Siabuft oon 100 m Sänge
überfpannt ba! Sälchen oon 3ttbefago. ©in grofse! fpotet
roirb oon einem Suganefer fiotetier auf ber |)öhe erbaut.

in ©cnf. ©I hat fich hier eine ®e=

fettfehaft mit einem Kapital oon 325,000 gr. pm Sau
unb Setrieb eine! Sufifpiettheater! gebilbet.

lieber BUfofdilaa in Bäume
macht fperr ®r. 3lbotf ©pfetl in ber geftfçhrift be! Set»
ein! für Staturfunbe beadflenlroerte SRitteitungen für bie

geroiiterreiche ga'qrelgeit. ®er Serfaffer führt barin auf
©runb forgfättigfter Seobact)tungen an oom Slip ge= s

©offenen Säumen übergeugenb ben Slachroeil, baff bie

©aftfäben in ben ©efäfjen ber jüngfien fpotgfdpchten (bei
©ptinthotgel) bie bat)nbeftimmenben Seite finb, bie £)otg*

fubftanj bagegen (namentlich bie SJîarfftrahten) at! ber
retaüo fdE)Iechtere Seiter ifotierenb roirït. — Sie größere
ober geringere Stihgefährbung oerfchiebener Saumarten
roirb febenfatt! bebingt buret) bie quantitatio unb quati»
tatio oerfctjiebenen Söfungen, roetche ihre ©äfte barftetlen.
®iefe finb jroar niemall fo gute Seiter, roie bie SDtetatte,

ba fonft ja ber Stil) überhaupt feine fichtbaren Seränbe»

rungen in ben 3*0^9^ unb ©tämmen fproorrufen fönnte,
fonbern Säume ebenfo fpurto! burchtaufen roürbe, roie

eine ©tarfftromteitung ; aber fie finb boch fichertich oiet

beffere Seiter at! bie fpoljfubftang, roenn auch unter fich
in Sepg auf ba! Seitungloermögen roegen ihrer biffe»
reuten gufammenfehung — man benfe nur an bie reih»
liehen guefermengen in ben ©äften oon 3lt)0*n unb Sirfe,
an bie Sanninhaltigfeit ber ©idfenblätter ufro. — in ben

einzelnen Saumarten fehr oerfäjieben. — ®ie ptohlictje
Serbampfung ber ©aftftröme be! ©ptinthotjel unb bie

ber im anliegenben Kambium enthaltenen geuct)tigfeit§»

mengen haben ©jqüofionen pr gotge, burch bie bie Stinge

abgefprengt unb bie 3erfaferung be! ©ptinthotje! in ber

Seitunglbahn herbeigeführt roirb. — ®urcf) biefe Sar»
legungen ®r. ©pfett! roirb bie .g>ppott)efe gonelcul roiber»

legt, naü) metdjer Säume mit größerem gettgehatt im
^'otje am tjäufigften, bie mit geringerem gettgehatt ba»

gegen fettener oom Stitje getroffen roerben fotten. Slah
SBöciert! 3lnfi<ht fotten Säume mit behaarten Stättern,
roie j. S. Suchen, weniger häufig oom S% getroffen
roerben at! anbere g. S. ©ich en), beren Stätter biefe

Sehaarung nicht aufroeifen, ba bie 3lnhäufung größerer
©leftrpitätlmengen burch bie fortroährenbe ©pitjenroir»
t'ung, ba! heiftt bie 3tu!ftrömung ber ©teftrijität au! ben

Därdfen oerhinbert roerbe. Stud), gegen biefe 3tnnat)me
roenbet fid) ®r. ©pfett, inbem er'barauf hiuroeift, ba|
bie SBirfung ber .fpärdjen burch auffattenben Siegen fo»

fort aufgehoben roirb unb baff einige mit ftarf behaarten
Stättern oerfetfene ©idjen (Quercus pubescens, Quercus
pyrenaira), belgleidjen bie Silberpappel retatio ebenfo

häufig oom Slit) getroffen roerben roie Quercus sessili-
flora unb peduneulata. 9tocf) mehr aber beroeifen bie

Unhaltbarfeit ber SBbdertfheu Stnficht unfere Koniferen;
fireeft boch ä- hie au^erorbenttid) btihgefährbete gichte
in ihren Siabetn taufenb unb abertaufenb ©pipen ftehenb
aber nu^lol gen Rimmel.

UrnéMms.
Sic oom „$eimatfch«Ötmftsm& oeranftaltctc Meine

Konfurrctt^ für Sorförunnen" geitigte im attgemeinen
fo erfreuliche Siefultate, bap ber Sorftanb befdjtoffen
hat, bie i]3täne an ber ©olothurner Sagung oom nächften

©onntag 25. gurti aulpftetten. Sringen bie 20 einge»

gelaufenen Çprojefte feine gang neuen unb paefenb origi»
netten Söfungen, fo geigt fich hoch tu manchen perfönlicfje
fünftterifd)e 3trbeit, bie ihrer 3lufgabe gerecht roorben ift
Ser Sorftanb hat in feiner ©iputtg oom 13. SQZai fol»

genbe ißreife unb ©hrenmetbungen perîannt: 1. ißreil
(gr. 40) an ©rnft £>aeberli, 3trd)iteft, Sern; 2. ißreil
(gr. 30) an 3t. 9Î. ©tränte, 3lrct)iteft, Sern; 3. $rei§

(gr. 20) an ©rnft fiänni, 'itrcpitet't, ©t. ©alten ; 4. Steil
(gr. 10) an 3tuguft Stufet, 3trchiteft, Sangenthai. ©hre"'

i
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vor kurzem Entscheid zu fassen hatte über die Frage des
Baues eines Gemeindekrankenhauses, sowie über die Quai-
erweiterung am Seehafen, beschloß nach langer bewegter
Diskussion in Sachen des ersterwähnten Traktandums,
daß der Bau eines Kranken- und Absonderungshauses
zu geschehen habe. Der Zeitpunkt, der hiefür in Aussicht
zu nehmen ist, sowie die Frage, ob Krankenhaus und
Absonderungshaus gleichzeitig, event, welches zuerst er-
baut werden soll, bleibt einem späteren Gemeindeent-
scheide vorbehalten. Die Kosten sind auf Fr. 205,000
veranschlagt. Der anno 1900 von der Leih- und Spar-
kasse in Uznach gestiftete, in erster Linie für ein Kranken-
Haus in Rapperswil event, für einen Schulhausbau be-

stimmte Spezialfonds von Fr. 50,000 wird für Kranken-
Hausbau-Zwecke in Anspruch genommen.

Bauliches aus St. Gallen. Nun ist auch das letzte
Grundstück der Davidstraße überbaut (abgesehen von dem

Terrain, das für eine Verlängerung des Lagerhauses re-
serviert ist), und zwar zwischen den Häusern 19 und 23,
nördlich vom „Marthaheim". Ein Geschäftshaus ist dort
erbaut und soeben der Dachstuhl aufgerichtet worden.
Eine ganze Reihe angesehenster Stickereifirmen hat jetzt
ihren Sitz an der Davidstraße, die zu einer Geschäfts-
straße pur oxeetlknee sich entwickelt hat, wie nur wenige
Verkehrsadern in der ganzen Stadt.

Die Bautätigkeit in Tadlat (St. Gallen) nimmt
auch dieses Jahr wiederum bedeutenden Umfang an.
Neben der teilweisen Ueberbauung des Großackerareals
werden in St. Fiden und Krontal, wie auch in den meisten
übrigen Gemeindeteilen größere Häuserblocks erstellt. Trotz
dieser vielen Neubauten wird der Nachfrage nach billigen
Wohnungen nicht entsprochen werden können.

Für den Bau einer neuen Badanstalt in Aarau
und für Verbesserungen an der bereits bestehenden ver-
langt der Gemeinderat von der nächsten Einwohnerge-
meinde einen Kredit von 60,000 Fr. Die neue Bad-
anstatt, ausschließlich als Männerbadanstalt bestimmt,
während die bestehende für die Frauen reserviert werden
soll, käme an den Auslauf des neuen städtischen Elek-
trizitätskanals zu stehen, womit der Vorteil verbunden
wäre, 'daß der Kanal als Schwimmbad benutzt werden
könnte. Mit dem Bau soll schon nächsten Winter be-

gönnen werden.

Schulhausprojekte Oftringen (Aarg). In der Preis-
ausschreibung für das hiesige Schul- und Gemeindehaus
(mit Turnhalle und Gemeindesaal) erhielten in engerer
Konkurrenz unter sechs Bewerbern die beiden Firmen
A. von Arx und W. Real in Ölten und Zürich und Knell
à Hässig in Aarburg und Zürich je einen ersten Preis.

Der Bau der Bodensee-Toggenburgbahn, die Linie
Ebnat-Neßlau, schreitet rüstig vorwärts. Der große
Viadukt in Krummenau ist bereits vollendet. Er schwingt
sich in vier Gewölbebogen über den Dorsbach, den Aesch-
bach und eine Straße. Der Gewölbebau der großen
Thurbrücke im Herrentobel geht seiner Vollendung ent-
gegen.

Bautätigkeit im Tessin. Die im Bau begriffene und
fortgeschrittene Bergbahn auf den Monte Brà, welcher
eine große Zukunft geweissagt wird, soll schon im Sep-
tember kollaudiert werden. 180 Arbeiter sind emsig in
Tätigkeit. Ein majestätischer Viadukt von 100 m Länge
überspannt das Tälchen von Aldesago. Ein großes Hotel
wird von einem Luganeser Hotelier auf der Höhe erbaut.

Theaterneubau in Genf. Es hat sich hier eine Ge-
sellschaft mit einem Kapital von 325,000 Fr. zum Bau
und Betrieb eines Lustspieltheaters gebildet.

Aeber Blitzschlag in Bäume
macht Herr Dr. Adolf Erstell in der Festschrift des Ver-
eins für Naturkunde beachtenswerte Mitteilungen für die

gewitterreiche Jahreszeit. Der Verfasser führt darin auf
Grund sorgfältigster Beobachtungen an vom Blitz ge- «

troffenen Bäumen überzeugend den Nachweis, daß die

Saftfäden in den Gefäßen der jüngsten Holzschichten (des

Splintholzes) die bahnbestimmenden Teile sind, die Holz-
substanz dagegen (namentlich die Markstrahlen) als der
relativ schlechtere Leiter isolierend wirkt. — Die größere
oder geringere Blitzgefährdung verschiedener Baumarten
wird jedenfalls bedingt durch die quantitativ und quali-
tativ verschiedenen Lösungen, welche ihre Säfte darstellen.
Diese sind zwar niemals so gute Leiter, wie die Metalle,
da sonst ja der Blitz überhaupt keine sichtbaren Verände-

rungen in den Zweigen und Stämmen hervorrufen könnte,

sondern Bäume ebenso spurlos durchlaufen würde, wie
eine Starkstromleitung; aber sie sind doch sicherlich viel
bessere Leiter als die Holzsubstanz, wenn auch unter sich

in Bezug auf das Leitungsvermögen wegen ihrer diffe-
reuten Zusammensetzung — man denke nur an die reich-
lichen Zuckermengen in den Säften von Ahorn und Birke,
an die Tanninhaltigkeit der Eichenblätter usw. — in den

einzelnen Baumarten sehr verschieden. — Die plötzliche
Verdampfung der Saftströme des Splintholzes und die

der im anliegenden Kambium enthaltenen Feuchtigkeits-
mengen haben Explosionen zur Folge, durch die die Ringe
abgesprengt und die Zerfaserung des Splintholzes in der

Leitungsbahn herbeigeführt wird. — Durch diese Dar-
legungen Dr. Eysells wird die Hypothese Jonescus wider-
legt, nach welcher Bäume mit größerem Fettgehalt im

Holze am häufigsten, die mit geringerem Fettgehalt da-

gegen seltener vom Blitze getroffen werden sollen. Nach
Wöckerts Ansicht sollen Bäume mit behaarten Blättern,
wie z. B. Buchen, weniger häufig vom Blitz getroffen
werden als andere (z. B. Eichen), deren Blätter diese

Behaarung nicht aufweisen, da die Anhäufung größerer
Elektrizitätsmengen durch die fortwährende Spitzenwir-
kung, das heißt die Ausströmung der Elektrizität aus den

Härchen verhindert werde. Auch gegen diese Annahme
wendet sich Dr. Eysell, indem er'darauf hinweist, daß

die Wirkung der Härchen durch auffallenden Regen so-

fort aufgehoben wird und daß einige mit stark behaarten
Blättern versehene Eichen (ljuereus piàseens, lstwreus
pz-rermira), desgleichen die Silberpappel relativ ebenso

häufig vom Blitz getroffen werden wie tjuerens sossiti-
llorg, und pôànentà. Noch mehr aber beweisen die

UnHaltbarkeit der Wöckertschen Ansicht unsere Koniferen;
streckt doch z. B. die außerordentlich blitzgefährdete Fichte
in ihren Nadeln tausend und abertausend Spitzen flehend
aber nutzlos gen Himmel.

Die vom „Heimatschutzvorstand veranstaltete kleine

Konkurrenz für Dorfbrunnen" zeitigte im allgemeinen
so erfreuliche Resultate, daß der Vorstand beschlossen

hat, die Pläne an der Solothurner Tagung vom nächsten

Sonntag 25. Juni auszustellen. Bringen die 20 einge-

gelaufenen Projekte keine ganz neuen und packend origi-
nellen Lösungen, so zeigt sich doch in manchen persönliche
künstlerische Arbeit, die ihrer Aufgabe gerecht worden ist.

Der Vorstand hat in seiner Sitzung vom 13. Mai fol-

gende Preise und Ehrenmeldungen zuerkannt: 1. Preis

(Fr. 40) an Ernst Haeberli, Architekt, Bern; 2. Preis

(Fr. 30) an A. R. Sträßle, Architekt, Bern; 3. Preis

(Fr. 20) an Ernst Hänni, Architekt, St. Gallen; 4. Preis

(Fr. 10) an August Rufer, Architekt, Langenthal. Ehren-
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